
Integrierte Produktpolitik –

Denken in Lebenszyklen

„Integrierte Produktpolitik fördert und
zielt auf eine stetige Verbesserung von
Produkten und damit zusammenhän-
genden Dienstleistungen hinsichtlich
ihrer Wirkungen auf Menschen und
Umwelt entlang des gesamten Lebens-
weges.“ (Umweltpakt Bayern, 2000)

Das Bayerische Umweltministerium
ließ die Praxisrelevanz der IPP in einer
Reihe von Pilotprojekten untersuchen
und unterstützt damit die Verbreitung
und Nutzung des IPP-Konzepts. Dabei
entstanden verschiedene IPP-Leit-
fäden, die Unternehmen zu IPP-Aktivi-
täten anregen sollen. Um deren Praxis-
tauglichkeit noch weiter zu verbessern,
wurde das bifa Umweltinstitut gemein-
sam mit Arqum, Gesellschaft für
Arbeitssicherheits-, Qualitäts- und
Umweltmanagement mbH beauftragt,

einige dieser Leitfäden in acht Teil-
projekten in Unternehmen im prakti-
schen Einsatz konkret zu erproben.
Im vorliegenden Teilprojekt „Tradition
und Innovation in einer mittelständi-
schen Brauerei“ wurde der IPP-Leit-
faden „IPP in kleineren und mittle-

ren Unternehmen – Neue Wege

für innovative KMU“ eingesetzt.
Die Moderation erfolgte durch Arqum
und die Projektleitung durch bifa.

AuerBräu AG

Das 1889 in Rosenheim gegründete
Unternehmen mit über 100 Mitarbei-
tern besteht seit 1923 als Aktienge-
sellschaft mit Beteiligung der Paulaner-
brauerei (seit 1987 Hauptaktionär).
Das Produktangebot der AuerBräu AG
umfasst ein Vollsortiment: Weißbier-
und untergärige Spezialitäten sowie
Biermisch- und alkoholfreie Getränke.
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Praktische Anwendung von IPP-Leitfäden

Das Unternehmen zählt mit über
200.000 Hektolitern Getränkeausstoß
zu den führenden Brauereien im ober-
bayerischen Alpenvorland und versteht
sich als lokales Unternehmen. 

Innovationen bei Produkten

und Prozessen

Das Unternehmen sieht sich seit
langem dem aktiven Umweltschutz
verpflichtet und war eine der ersten
Brauereien in Deutschland mit nach
EMAS validiertem Umweltmanage-
mentsystem, das ständig weiterent-
wickelt und verbessert wird. IPP war
zu Projektbeginn bei AuerBräu weit-
gehend unbekannt. Produkt- und
Prozessinnovationen hingegen spielen
für AuerBräu schon immer eine wich-
tige Rolle, um seine Marktposition
weiter ausbauen zu können. 

Ziel des Projekts 

AuerBräu wollte mit dem IPP-Instru-
ment der – hier innerbetrieblichen –
Kommunikation eine Vorgehensweise
erarbeiten, mit der Innovationen und
Verbesserungen im Unternehmen
systematisch entwickelt und umge-
setzt werden können. Bereits ange-
wandte Verfahren sollten mit im Leit-
faden vorgestellten Innovationsmetho-
den abgeglichen werden. Es sollte
ein an die Bedürfnisse von AuerBräu
individuell angepasster Innovations-
ablauf entstehen, der anschließend
anhand einer konkreten Fragestellung
praktisch erprobt wurde. 
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Fazit

Vorgehensweise

Im ersten Schritt stimmte das Projekt-
team, der Betriebsleiter und ein
Mitarbeiter der Technikabteilung von
AuerBräu, die Vorgehensweise bei der
Entwicklung von Innovationen mit den
Informationen des Leitfadens ab. Sie
untersuchten die Methoden zur Ent-
wicklung, Bewertung, Auswahl und
Umsetzung von Ideen auf ihren Nutzen
für AuerBräu. Wesentliche Anforder-
ungen waren die einfache Handhabung
der neuen Vorgehensweise und deren
wenig zeitäufwändige Integration in
die Betriebsabläufe. So entstand ein
individuell zugeschnittener Innovations-
ablauf, mit dem Innovationen und Ver-
besserungen systematisch und konti-
nuierlich bearbeitet werden können.
Am konkreten Prozess im Bereich der
Lagerlogistik erprobte das Projektteam
die neue Methode. Dazu skizzierte das
um zwei Mitarbeiter aus der Logistik-
abteilung erweiterte Projektteam
Ansatzpunkte für Innovationen und
Verbesserungen. Im Rahmen einer
umfassenden Prozessanalyse wurden
die wesentlichen Arbeitsschritte und
Buchungsvorgänge des Logistikpro-
zesses erörtert, Optimierungspoten-

ziale ermittelt und Ansatzpunkte für
Verbesserungen erarbeitet. In einem
Innovationsworkshop, an dem auch
Vertreter der Geschäftführung teil-
nahmen, präsentierte das Team die
Vorschläge und erstellte einen Maß-
nahmenplan für die Umsetzung. 

Ergebnisse

Im Projekt wurde eine für AuerBräu
maßgeschneiderte Vorgehensweise
zur systematischen Entwicklung und
Umsetzung von Innovationen und
Verbesserungen ausgearbeitet. Anhand
einer Problemstellung im Bereich der
Lagerlogistik wurden diese Vorgehens-
weise erprobt und Logistikprozesse
systematisch untersucht und verein-
facht. Die erarbeiteten Verbesserungs-
maßnahmen ermöglichen nun eine
effiziente und fehlerfreie Abwicklung
der Buchungsvorgänge und helfen
somit Kosten und Zeit zu sparen.
Durch die regelmäßige Anwendung
des Innovationsablaufs kann AuerBräu
seinen kontinuierlichen betrieblichen
Verbesserungsprozess gezielt voran-
treiben. 

www.ipp-bayern.de

Projektpartner

Projektleitung

bifa Umweltinstitut
Am Mittleren Moos 46
86167 Augsburg
www.bifa.de

Der Leitfaden „IPP in KMU“ diente dem Projektteam als wichtige Informa-
tionsgrundlage und Anregung bei der systematischen Ermittlung und
Umsetzung von Innovations- und Verbesserungspotenzialen. Dort vorgestellte
Methoden wurden aufgriffen und finden sich in angepasster Form im neuen
Innovationsablauf wieder. Dieser berücksichtigt den zentralen IPP-Gedanken
des Informationsaustauschs: Je nach Fragestellung treffen sich verschiedene
Vertreter betroffener Unternehmensbereiche in Workshops, um gemeinsam
nach Ansatzpunkten für Verbesserungen zu suchen. Die erfolgreiche
Umsetzung im vorliegenden Projekt zeigt, dass auf diese Weise bestehende
Betriebsabläufe verbessert werden können.

Moderation

Arqum GmbH 
Aldringenstr. 9 
80639 München 
www.arqum.de

AuerBräu AG 
Münchener Str. 80 
83022 Rosenheim 
www.auerbraeu.de

Bayerisches Staatsministerium für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz,
Rosenkavalierplatz 2, 81925 München;
www.stmugv.bayern.de; E-Mail: poststelle@stmugv.bayern.de – September 2007


